
Don Menza/IG-Jazz-Club-Festival: Der Star-
Solist der Bigbands von Maynard Ferguson
und Stan Kenton am Freitag mit dem Fritz
Pauer Trio und am Samstag mit Together. 
➔ Jazzland, 1., Franz-Josefs-Kai 29, 
✆ 533 25 75, Fr, Sa 21.00

Ernst Molden & Band/Franz Joseph solo (A):
Ernst Molden, vocals, guitar, harp; Stephan
Stanzel: bass; Heinz Kittner, drums. – Lang-
sam aber sicher etabliert sich hierzulande ein
Songwriting, das über den Tellerrand des hei-
mischen Popgetriebes hinausblickt. Ernst Mol-
den steht hier stilsicher in der ersten Reihe. Mit
„Haus des Meeres“ und weiteren Neuheiten
aus der Welt der schönsten Songs diesseits des
großen Teichs./Franz Joseph solo „Musik hat
mein Leben zerstört”– Franz Joseph, vocals,
harmonika; Werner Angerer: guitar; Philipp
Mayer, percussion. – Im zweiten Teil des
Abends setzt Franz Joseph den Kontrapunkt.
Der Sänger der Wiener Formation House-
verstand präsentiert sein Soloprogramm „Mu-
sik hat mein Leben zerstört”. Musikalisch mi-
nimiert und verbal aufgefettet berichtet der
Querdenker in einer unterhaltsamen Show
über sich, seine Tücken und die verdrehten
Stationen seines Daseins. 
➔ Porgy & Bess, 1., Riemerg. 11, 
✆ 512 88 11, Di 20.00

Moon.Dancer – Finstere Zeiten: Neue Ausga-
be der PsyTrance-Reihe zum Thema „Finstere
Zeiten”. Vier internationale Live Acts am
Mainfloor – Silent Sphere (Midijum, CH); As-
arualim (Insolation, DE); Goma (Spliff/Nan-
dan, CH); Herbal Essence (Millenium, DE)/
DJs: Goma; DJ Ri 2; neue UV-Landscapes von
Calaquendi. Im Foyer: Waldwegmuzik feat.
Bernd Baker… 
➔ WUK, 9., Währinger Str. 59, 
✆ 401 21-0, Sa 22.00

Mora-Fur-Kulisch: Mora-Fur-Kulisch sind ein
Performance-Trio. Die Performance, Ori-
ginalmusik und -Text, das Keyboard und der
Laptop sorgen für ein rhythmisches, durchaus
tanzbares, musikalisches Erlebnis. Die New
Yorkerin Mora und der Londoner Fur stehen
für minimalistisch arrangierte Songs mit iro-
nischen, bisweilen sarkastischen (manchmal
melancholischen) Lyrics, die von entfremde-
ter Liebe, Pornostars und Esstörungen er-
zählen. Eine Mischung aus Pop, Jazz und ber-
linesquem sowie wienerischem Kabarett. Der
Wiener Kulisch ist für den rhythmischen und
soundmalerischen Background verantwort-
lich. Davor und danach gibts CD-Improvisa-
tionen globaler Musik ebenfalls von Hans
Kulisch.
➔ Porgy & Bess, 1., Riemerg. 11, 
✆ 512 88 11, Fr 24.00

Mr. Bö: Latin Jazz im „Ostinato”-Stil. 
➔ Tunnel, 8., Florianig. 39, ✆ 405 34 65, Do 21.00

Nena – willst du mit mir gehn/Klee: „Das ist der
Anfang“ war Nenas letzter Song bei ihrem
Live-Auftritt im Dezember 2003 in Köln. Das
war zugleich die Ankündigung für das neue
Album „Willst du mit mir gehn“ – hiermit
schafft Nena die Verbindung zu dem was
war, was ist und was sein wird./Support:
Klee. 
➔ Stadthalle, 15., Vogelweidpl. 14, 
✆ 799 99-0, Mo 19.30

Roland Neuwirth & Extremschrammeln – “Oh
du öliche“: Ein Festkonzert ohne leere Wor-
te. Der Neuwirth singt die richtigen Lieder.
Vom Advent, wie er ist und wie er sein solte.
Von der Herbergssuche, von eingeschneiter
Behaglichkeit und nervenden Tanten, vom
von den Weihnachtsmännern ermordeten
Christkind und himmelblauen Engerln…
➔ Vindobona zu Gast im Wiener Lustspielhaus,
20., Wallensteinpl. , ✆ 332 42 31, Do 19.30

Heinz Niederle´s Jazzfest – A Swingin´Eve: Mit
Richard Österreicher; Hans Salomon, Tho-
mas Kugi, Peter Kölbl, Heinz Czadek, Alex-
ander Fisher, Michael Starch, Uli Datler, Hei-
mo Trixner, Hannes Strasser, Peter Rath, so-
wie der Drummer Andi Weiss und Heinz

Niederle und als Vokalisten: Ines Reiger und
Ernst Schuller. 
➔ Bamkraxler, 19., Kahlenberger Str. 17, 
✆ 318 88 00, Fr 20.00

Night of Percussion/Benefiz: Benefizkonzert
für Kuba. Hang, Berimbao, sibirische Maul-
trommeln, Congas und jede Menge sonstige
Percussion – einen Teil des Abends bestreitet
Andre Varkonyi solo mit Instrumenten aus al-
ler Welt. Ebenso auf dem Programm steht die
musikalische Begegnung mit befreundeten
MusikerInnen wie (voraussichtlich) Krzysz-
tof Dobrek, Ingrid Oberkanins, Omar Gil,
Gerhard Kero u.a. Für kräftige Tanzrhythmen
sorgen zum Abschluss die 15 Trommler des
Congaorchesters.
➔ Sargfabrik, 14., Matznerg. 8/Goldschlagstr. 169,
✆ 988 98 11-1, Do 20.00

No More Encore/Once Tasted Live/Ampers-
Club: Ampers-Club/Live: No More Encore –
Fun-Punk aus Österreich. Nach dem Debüt-
Album „A Hard Nights Morning“ (2003) wird
No More Encore Ende 2005/Anfang 2006 den
zweiten Longplayer veröffentlichen./Once
Tasted Live (A). – Eigentlich nur als Projekt
(2002) gegründet – Musiker der Grazer Hard-
core Bands Sick Of Silence, Pledge Alliance
und True Illusion wollten ihrer Vorliebe zu
Pop im Rock-Kontext frönen, es stellte sich als-
bald heraus, dass daraus mehr werden mus-
ste. Der Debüt-EP „fallow fields of hope“
(2003) folgt 2006 das erste Full-Length-Al-
bum. Einlass: 20.00
➔ Shelter , 20., Wallensteinpl. 8, 
✆ 961 91 65, Fr 20.00

Noah und die Archetypen (A): Philipp, David,
Gidi und Gregor aus Wien sind im richtigen
Leben zwanzig (Jahre) und studieren Medi-
zin, Rechtswissenschaften, Technische Ma-
thematik und Medizin. Zu ihren Stärken
zählen eingängige, treibende Gitarrenmusik
mit pseudointellektueller österreichischspra-
chiger Verstimmung, und zwischen den Lie-
dern jede Menge Stumpfsinn. 
➔ Shelter , 20., Wallensteinpl. 8, 
✆ 961 91 65, Di 20.00

Novi Sad – extended (Ö): Klaus Schuch;Gitar-
re, Evelyn Blumenau; Stimme, Katharina Preh-
sfreund; Gesang, zweite Stimme, Manfred
Scharf; Akkordeon, Schlagzeug; Robert Worel,
Bass; Stephan Lanner; Schlagzeug, Perkussi-
on; Gast: Robert Resac, Videoprojektionen.
Schwebende Gitarre, balladenhafte Tonspra-
che, expressives Akkordeon und der Mut zur
Stille: Für ihr neues Programm haben Novi
Sad den Medienkünstler Robert Resac einge-
laden, dessen Videoprojektionen der Musik re-
gelrecht auf den Leib gefilmt sind. Songs zwi-
schen Lyrik, Minimal und Pop. 
➔ Sargfabrik, 14., Matznerg. 8/Goldschlagstr. 169,
✆ 988 98 11-1, Fr 20.00

The Offbeat Generator/19-Jahres-Fest: 19-Jah-
res-Fest – Live: The Offbeat Generator – Die
9-köpfige Truppe stellt ihr Schaffen ganz in
den Dienst des klassischen Sixties Ska und
Roots Reggae und verwandelt jedes Konzert,
nicht zuletzt wegen ihrer authentischen Be-
setzung (4 horny Horns, Hammond B3,
Drums, Bass, Guitar, Vocals), in eine Tanz-
party./DJ: Drugstore, Einlass: 21.00 
➔ Chelsea, 8., Lerchenfelder Gürtel Bogen 29-32,
✆ 407 93 09, Do 21.00

One Night of Queen – Tribute Show: Die Queen-
Tribute-Show, ist die weltweit einzige Konzert-
Show, die von der legendären Rockband
Queen autorisiert ist. 2 Stunden mit mehr als
20 Superhits. Auf „Bohemian Rhapsody“ und
„A Kind of Magic“ wird man ebenso wenig
verzichten müssen wie auf „Friends will be
Friends“ und „Under Pressure”
➔ BA-CA Halle, Gasometer, 
11., Gasometer/Guglg. 8, ✆ 740 07, Di 20.00

Mark Owen (UK): In den 90er-Jahren lösen Ta-
ke That wahnsinnige Massenhysterien aus.
Die Trennung von eben dieser Band liegt nun
schon fast 10 Jahre zurück. Was bleibt nun
einem verlassenen Superstar übrig? Mit
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V orsicht. Das tut jetzt so
weh, wie 15 Ausfallschrit-
te nach vorn und nach hin-

ten mit 5-Kilo-Hanteln in jeder
Hand: Männer schwitzen – und
zwar wie Sau. Frauen schwit-
zen nie. Nicht einmal nach einer
Stunde auf dem Laufband. Män-
ner hingegen müssen nur den
Steper (vulgo Stiegensteiger) se-
hen und schon bricht der
Schweiß aus allen Poren in
feuchten Strömen, rinnt über
Stirn und Nacken zwischen
Schulterblättern und Brustmus-
kulatur hinab ... – nein, das wird
jetzt ungustiös. Frauen hinge-
gen – zumindest jene, die in
Christoph Kaminskis Fitness-
club Quo Vadis trainieren –
Frauen also, steigen von den
Geräten, tupfen sich aus Höf-
lichkeit (oder vielleicht doch Ver-
achtung?) gegenüber den rund
um sie schuftenden Männern
die mit Perlenstecker ge-
schmückten Ohrläppchen mit
dem an der Rezeption des Clubs
stets bereitgelegten Handtuch
ab, um dann in die Sauna zu ge-
hen. Wo sie wahrscheinlich auch
nicht schwitzen. Rein physiolo-
gisch betrachtet ist Schwitzen
an sich sinnvoll, behauptet

Wikipedia ohne dabei einen Un-
terschied zwischen den Ge-
schlechtern zu machen, handelt
es sich dabei doch um „einen
Vorgang zum Senken der Kör-
pertemperatur durch Verdun-
stungskälte, die beim Verdun-
sten von Schweiß entsteht. (…)
Ein Mensch (nicht: ein Mann!
Anm.d.Autors) besitzt 2-4 Mil-
lionen Schweißdrüsen, deren
Rolle es ist, den Körper ab-
zukühlen, wenn er großer Wär-
me ausgesetzt ist.“ Aber viel-
leicht beherrschen ja alle Frauen
die Kunst der Perspiratio invi-
sibilis. Damit wird jene Form
der Wasserabgabe bezeichnet,
die mit freiem Auge nicht sicht-
bar ist: „Die vom Wasserdampf
gesättigte Atemluft und die un-
sichtbare Verdunstung über die
Schweißdrüsen der Haut führen
so zu einem Wasserverlust und
damit zu einer Wärmeabgabe,
die ca. 20% der täglich produ-
zierten Körperwärme ent-
spricht.“ Wunder über Wunder.
Aber schließlich haben ja auch
alle Frauen immer kalte Füße. 

Oliver Lehmann

Mehr Infos unter: 
www.quovadisfitness.at

city > Fit in 100 Tagen / Woche 11

Transpiration im Angesicht des Trainingsgeräts.

Schweiß und Perlen
Der Beweis: Männer unterscheiden
sich von Frauen durch die Art der
Absonderung von Körperflüssigkeiten.
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